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Skulptur "Julianen-Tor" bleibt in Aurich

Die Künstlerin Renate Ruck schenkt ihre Skulptur "Julianen-Tor", mit der sie an der am vergangenen Samstag zu Ende gegangenen Landeskunstausstellung teilgenommen hat, der Stadt Aurich. Die  über drei Meter hohe Plastik aus Cortenstahl wurde von der Jury mit einem der drei Landeskunstpreise ausgezeichnet. Jetzt kann sie an ihrem Standort am Georgswall bleiben. „Ich habe dieses Werk speziell für Aurich gebaut und freue mich, dass es hier für die Zukunft seinen Platz gefunden hat“, sagt die Oldenburger Künstlerin. "Bereits beim Aufbau und dann bei der Eröffnung der Ausstellung gab es sehr positive Resonanz von zahlreichen Aurichern. Gleichzeitig wurde der Wunsch geäußert, dass das Julianen – Tor doch in Aurich bleiben möge." 

"Wir sind froh, dass die Landeskunstausstellung nachhaltig wirkt und den öffentlichen Raum in Aurich gestaltet hat", kommentiert Gabriele Böger, Zweite Vorsitzende des Bundes Bildender Künstlerinnen und Künstler für Niedersachsen und Projektleiterin der Landeskunstausstellung. 

Die Arbeit verbindet assoziativ zwei historische Punkte in Aurich: Am Georgswall, dem Standort der Plastik, befand sich bis ins 20. Jahrhundert hinein der heute verlandete Hafen der Stadt. Die Überreste des historischen Julianen-Tors, das mit dem Titel der Arbeit angesprochen wird, sind bis heute in der Fußgängerzone von Aurich zu sehen. "Dies neue Julianen-Tor steht als Symbol für Willkommen und Abschied. Damit werden der Wandel und Umbruch in der Stadt demonstriert", kommentiert die Künstlerin. Die Jury lobte die "sehr gelungene Gegenüberstellung von Vergangenheit zur Gegenwart und Zukunft" und stellte fest: "In der Konsequenz und Reduktion der plastischen Gestaltung liegt der besondere künstlerische Wert."

Die Künstlerin ist dankbar für die Unterstützung, die sie bei ihrer Arbeit vor Ort erhalten hat: "Beim Bau des Tores hatte ich ausgesprochen kompetente Hilfe von der Firma Ihnen aus Aurich. Das Fundament erstellte der  Betriebshof der Stadt." 

 Renate Ruck wurde 1947 in Soltau geboren und lebt in Oldenburg. Ihr künstlerisches Projekt, an dem sie seit 1997 arbeitet, nennt sie "Metallballaden". Vorwiegend aus Fundstücken vom Schrottplatz schafft sie mit Plasmaschneider, Schweißgerät, Flex und am Schmiedefeuer ihre Skulpturen. 

Mehr Infos über und Kontakt zur Künstlerin: www. metallballaden.de
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